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ten) Hinweises, dals in der NS-Zeıt Lalen un! Hg. Paul, ugen und StocR, Tex Glauben
Priester, ber N1IC| Bischöfe 1Ns kamen. Nicht ermöglichen. Zum gegenwärtigen Stand der elı-
die rage ist völlig und grundweg unberechtigt gionspädagogıiR. Festschrift für Günter Stachel.

Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 198 7, 3506 S’OC das Problem komplexer), doch
damals die Professoren? Sind die heutigen Profifes- Ln

widerstandskräftiger Zeıtstromungen
un! bereiter ZUT Kenose? Kritiker werden milder,

Die Festschrift ist Günther Stachel gewidmet,
der der Unıiversıita: Maınz Religionspädagogik

WEeNl S1e sich VO:  —3 den Forderungen selbst nıcht ehrt und unı dieses Jahres seinen
ausschließen. Interessante FEinblicke vermittelt Geburtstag vollendet hat In seiıner Arbeit ist Sta-
die Abhandlung VO'  — Renker Arbeiterpastoral chel besonders der UnterrichtspraxI1s Orlen-
iın der Gemeinde. Gareıls stellt Überlegungen tiert. SO engaglerte sich ın der BeschreibungGefängnisseelsorge als Auftrag der Kırche un! Analyse gehaltener Unterrichtsstunden, iın
Die Sıtuation In der Bundesrepublik Deutschland der Bibeldidaktik un be1l der Diskussion die
Es handelt sich einen kurzen, umsichtigen un! Notwendigkeit eines Katechismus für den eli-
nicht 1Ur für die hauptberuflichen Gefängnisseel- gionsunterricht. Aufsätze Themen » Wıe CI -
SOTSCI lesenswerten Überblick. Die Gemeinde
als »Lern-Ort« des Glaubens wird VON Hepp ın folgt Wertvermittlung?« der »Ethisch handeln

lernen« zeigen, da grundlegende TODIeme
die der Überlegungen gestellt. Da die Lern- des Religionsunterrichts rTkannt hat
Orte Familie un! Religionsunterricht den Erwar-
tungen nicht entsprechen können un! werden (da Deutet der Tıtel der Festschrift »Glauben CI -

möglichen« auf ıne en! ın der Didaktik unddas religiöse Elternhaus 1mM Gegensatz früher
stärker auställt und somıt uch der Religionsun- 1mM Unterricht selbst? Eigentlich sollte selbst-
terricht standhalten ann), wird der erno Ge- verständlich se1ın, daß der Religionsunterricht

Glaube ermöglicht. uch WEl die Autoren dermeıinde ın Erinnerung gebracht und aiur rıte-
abgedruckten Aufsätze den Vorwurf zurück-ren entwickelt, 1mM Anschluß Catechesi iras

dendae. » DIe Feler und der rechtliche Schutz weısen, der Religionsunterricht entiremde Kinder
des christlichen Oonntags« werden VOIl Hıe- und Jugendliche dem Glauben und der Kirche (S

94), zielen doch viele der in der Festschriftrold dargestellt. Kohlscheıin gibt anhand eines
historischen Überblicks Anregungen ZUT » Ver- abgedruckten eıträge auf ıne kritische ber-
kündigung In este un! Symbol. Z ıturgle des prüfung des anthropologischen Ansatzes ın den

bisherigen Lehrplänen und Stunden. eıträge w1eEvangeliums In der esse«. Pfeils Traktat
ott der nichts, zeıgt, da diıe Hinwendung »Ist der Glaube LIUT Objekt des Religionsunter-
ott DZW. die Abwendung VO  - ihm den grund- wchts? Zur Grundlage einer Theorie des eli-

gionsunterrichts ın der Schule« VO:  3 alp. Sauerlegendsten Verhaltensweisen des Menschen gehö- (S 94—107) verdeutlichen, dalß viele Religions-HE In Hinblick auf die eute propagılerte säkula-
Moral sel LUr erwähnt, daß nach Nietzsche, pädagogen inzwischen Tkannt haben, da die

Horkheimer . hne ott keine Moral gebe curriculare ase und die Korrelationsdidaktik
nicht alles bei diesem wichtigen Fach abdeckenMüller schließt die mıt eiıner Untersu-

chung Die »digniıtas homini1s« Lehre des P1coO können. Interessan ist dabeli, daß einzelne Wal>
della Mirandola: Eın Plädoyer für Freiheit und en wieder auf die Bedeutung der Symbole
Frieden Feifel), den Wert der Bußerziehung Schuh)Problemgeschichtliche Untersuchung
ber Fragen der Anthropologie 1m Zeitalter der und die Erziehung Z Liturgiefähigkeit ich-
Renatissance. ter) hinweisen.

Aus vielen theologischen un! philosophischen Wer die gegenwärtige Diskussion die Ent-
Disziplinen stammen die eıtrage dieser F „ ziehung eiıner Lehrbefähigung UrC. den Bischof
die sich sowohl durch ıne wohltuende Kürze als VOIl Essen mitverfolgt hat, wird mıt Interesse den
uch meıstens UrC! ıne inhaltlıche Fülle aUus- Aulifsatz VO  — Aloıis Deubler »Struktur un Theolo-
zeichnen und der verschiedenen subjektiven gıe der matthäischen ‘Kıiındheitsgeschichte « (S
Erwartungslage eiınen breiten Kreıls einschlägıg 160{f.) lesen und Jer viele Anregungen für den
Interessjierter anzusprechen vermögen. Unterricht finden. Fuür den UftfOr behält Marıa

NioNn Ziegenaus, Augsburg ihre »...elnzigartıge und einmalige heilsge-
schichtliche Bedeutung; S1e ist unlösbar miıt dem
Erlöser verbunden.« S 174) I] hieser exegetisch
sehr gewissenhaft gearbeıitete Aufsatz dürfte eli-
gionslehrern, die Jahr für Jahr VOT Weihnachten
die Kindheitsgeschichte behandeln, ıne große



Buchbesprechungen 319
Hılfe selmn. Dadurch, daß der UutfOor die Kindheits- Der UftfOr möchte seine Schüler 1m Unterricht
geschichte mıiıt der Absıcht des Mt-Evangeliums nicht 1Ur kognitiv ansprechen; zugleich ll
konfrontiert, neben einem Buch VOIN enesis esu Erfahrungen WwI1e Gebet, Gottesdienst nicht NUur
Christı uch eın Buch der enesis VOINl Hımmel der Gemeinde überlassen. Als Beispiele nenn:'
und Erde se1ın wollen S 161), erfahren einzel- Sauer zunächst den Religionslehrer wI1e den Schü-

Aussagen Aus$s Mt und ıne umftfassende ler als Zeugen des Glaubens, ann die Begegnung
Bedeutung. mıiıt engagılerten Christen un neben dem Gebet

Wıe ber soll eın Religionslehrer, der sich 1U  — uch die Meditation und Schülergottesdienste.
exegetisch gewissenhaft orlentiert hat, dieses Dieses Anliegen muß 11a nachdrücklich unter-
Wiıssen die Schüler heranbringen? en stutzen, WEl 111all weiß, da sich die 'eilnahme
deren Beıtragen g1Dt Jler Brıtz Oser mıt seinem Von Jugendlichen Religionsunterricht auf e1-
Auisatz »Grundformen biblischen Lernens« (S 11C) statistisch sehr en Nıveau gehalten un:
213 ıne umfassende Antwort unachs WEeTI- der Religionsunterricht ın Ergänzung ZUTr Gemein-
den sieben Grundformen biblischen Lernens VOI- de diese Aufgaben übernehmen hat Der UftfOr
gestellt und diese ann einer Unterrichtsein- sollte ın einem och längeren Beıtrag dieses The-
heıt »Gott verspricht Abraham eın aufgreifen un! VOT em och mehr prakti-
Land« auf ihre Brauchbarkeit erprobt. sche Hınwelse geben.

Im etzten Teil dieser Arbeit wird die rage DIie vorliegende Festschrift enthält eıträge,diskutiert, inwıefern die jeweilige Entwicklungs- VOINl denen 1er LIUT reı länger vorgestellt werden
stufe eınes Kindes das Verstehen biblıscher exte konnten ichtige Grundsatzartikel behandeln
überhaupt zuläßt. Diese rage mac. gut deutlich, Probleme wıe »Katechese heute« au. »Reli-
VOTI welchen Schwierigkeiten jede Religionsdidak- g1öser Inditfferentismus« (F. X. Kaufmann der
tik ste. da s1e sich mıt Schülern AaUus der rund- » Wort und Schweigen. Überlegungen einem
schule, der Hauptschule, der Realschule der dem Problem der Glaubensvermittlung« Simon).Gymnasıum auseinandersetzen muß Oser findet Manche Festschriften versammeln oft Zufallspro-1m Bibeltext wel Herausforderungen: Er soll e1n- dukte, ihnen der ote Faden un! die ua-
mal 1mM Unterricht ZUTr Deutung reizen, ann ber 1ıta ESs ist der Verdienst der beiden Herausgeber,1mM gelebten Alltag ZUT unmittelbaren Konkretisie- ugen Paul und lex .0C. unter dem ema
Iungs führen. Mıt diesem Anliegen MacC| die Fest-
chrift auft eın weıteres Problem aufmerksam. Be- »Glauben ermöglichen« fundierte eiträge SC-

ammelt haben, die Auskunft ber den I1-schran sich der Religionsunterricht L1UT auf ıne wärtigen an: der Religionspädagogik gebensaubere Wissenschaftlichkeit un! ıne geschickte
Wer sich N1C| damit als Lehrer zufrie- amı hat 111a Günter Stachel eın überzeugendes

eschen. gemacht. Das Buch macht darauf auf-
den g1Dt, findet In dem Beitrag VOIl alp. Sauer: merksam, daß die Religionspädagogik das jel
»Ist der Glaube LUr Objekt des Religionsunter- verfolgt, Hilfestellungen geben, »Glaube
richts? kın ädoyer für die katechetische und ermöglichen«.handlungsorientierte Dımension des Religionsun-
terrichts« (S {1f.) viele wertvolle Anregungen. Hans-Adolf Klein, Augsburg


